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politische Wochenschau.

rcnö  des Aufenthaltes
h die Zaberni
lß-Lothringer
>8 des neue
ußischen Mt!
en Abschluß,
rudern wicht
r kurzem in !

»iirh - Mi,, „ Coilloux un , ... . . . .
Uni,. tÜ1(1natelnn toa^r merden . Im Deutschen Reiche aber
kr. ?? Hüol» x. nB noch einem Statthalter gesucht. Ist

arm an Männern , die leitende
Oder erschwert man sich nicht

-vlten « . „1 unnötig durch das alte Vorurteil , daß
lich affoTl ! " nur einer "einen , eng begrenzten
bi, -? lrh d^ 'l entnommen werden dürfen ? Wann end-
»>iil̂ , UNo Bürgertum tm öffentlichen Leben

i’fdjQftnthp ne*)rticn, die ihm nach seinen kulturellen,
^itiib k Rachf«, " " b wirtschaftlichen Leistungen gebührt?
föhn« 8 des des Herrn von Dallwitz im Amte des

>" aktiich," Ern. Herr von L ö v e l l . ist aus lang,
»ul Erfahrung mit der inneren Verwaltung

dl>hm̂ ? larisch-„"b genaueste bekannt , ist auch aus dem
de, Mnik. "Mpfplatz zu Hause , so daß die Ueber-

^diirftx. 'lbnums sich ohne jede Schwierigkeit voll»

ger Osterpause haben sich die Mit-

°j-» lonh °Aufenthalte»  des Reichskanzlers aus
lldgskris- in bie Zabernaffäre heroorgerusene Re¬

de- « rü - nn '"^-Lothringen durch die
<hnn ^ beriaon nnu,, 9 des neuen Statthalters,
ttloh etUin* preußischen Ministers des Innern von
fon?,, tn  andere » Abschluß . Wie schnell und leichi
de» » . Mar, . „I. " wandern wichtige Ministerposten besetzt,
derL "«Nzmi. in .° ° ^ kurzem tn Frankreich beim Rücktritt
tzî Mterkr », ' «r» Coillnux und tn England anläßlich
ln . ^ «no Pi” m“')r  wer ! - -
Ä $ ott b,l "9 "ach es&l»

um bis
des um-

dUtn5!jut Abgeordnetenhauses
'"tiproij flftfert^ ^ kanlchen Arbeit eingefunden,
^iyo.!? en Arb--. möglichst großes Stück ves um-
!*« „ ■ Dt»» bttsprogramms unter Dach und Fach zu
der einxg Eji" ?̂ ann mit der ersten Beratung des Ent-
^diiz»dialj», „^ nbahnanleihe -Gesetzes in Verbindung mit
^>ed°"? 'Ĥchen «>, p " Ng der Denkschrift über die neben-
bti„ c*vir aujxt' ." bahnen , bei welcher Gelegenheit es
m , "T" ig, Q‘ "fttd), zu ausgedehnten Kleinbahndebatten
iUn, ,£:* Ävck - lind 105 Redner vorgemerkt , so daß
^ebqir°rte ae{ 3U  ® nöe gehen wird , bis leder derselben

1 d«z -> " M )st — : naturgemäß entbehren diese
^ien!i. ? d-w ^ Estes für die breitere Oeffentlichkeit und
diiin. ^ diŝ " treser höchstens ein hübsches Stückchen
^eil -7 ^4 Eographjx, deren Kenntnis er sich aller-

h  dalen fn^ nöeren » ihm oieüeicht besser zusagenden
,7» >n

£*  Spannung erwartete

iu
7  Tt . ,? °° »de»" x° " rsta" des des

ß zu » r nalionalliberolen Zugendvereine,
?ehmen hatte zu dein Beschluß des
"er nationalliberalen Partei aus Auf-

Sonderorgani-
ihres Verbandes

u.̂ ê ' ,'int die' « " " b der jungliberalen
d>N Der jon^ esthlagene AuflösungNnn ver j,,„ AUflviung Iviev -veivuiive»

Ci'i gelegt, "̂ " gliberale Reichsverband wird also das
^ "de!̂ ender on^ >kiri an sich nicht vollziehen.

die ^ '"“äÜueT ülS sonst bei derartigen Ge-

"rtli^ on ereni von Abbazio,'eich°b̂ "iwn. . _ _
J* Unb n̂ ^ iter der auswärtigen Politik Oester-
t»'itilz,. 4er Au- , auens die Geiegenheit wahrgenommen,

^ien, " stggx ,,,prache die Fragen der gegenwärtigen
'°>N,1"heit, ja â>-? r "rtern . Aber da nun einmal Ver-

^dav, ». gehören ^"eimniskrämerei zum Geschäft der Di»
beth^ e,t Ern « " wußte die Oeffentlichkeit sich mit der

? 2 °. Staat ' n7 " g begnügen , daß in den Ansichten
P C|t?eii-e e" fei nQJ ’" er „völlige Uebereinstimmung " zu-

QEiferr dies wirklich der Fall , so ist die
d»4ste q \  beiden durch diese Konferenz aus derh. ■D„., °eiben ti, •. uul ) 0,el
,7 st n„° ^ !b" " dmächte — wenigpens für vie
il̂ dten""stagen ^ ichnltet, und die weitere Behandlung
bwC n̂ uß^ h ^ rfte ein beschleunigteres Tempo be°»?tid°, " tifn-L r,n bekundet das

wenigstens für die
oeitere Behandlung
igteres Tempo be°

bi"^e» I vtr 8ebni’« "1 "rrunoet das wenige Authentische
in ?>"^ Konferenz die Festigkeit des Drei-

,ttr# Uen rsb Uro “"! Seitpunft , indem man sich zwischen
z», L? °>len Kr«!* 1°" bon  gegenseitig etwas weniger
K. "is>erk "" kreick .. hingibt.
>b. " nd Rußland nämlich benutzte man dieum ^ egbuno n ' lu Biuno namilch benutzte man Sie
^e ün 0{,et» Dr!ti°»"? Abbazia als wiUkonnnene Geleqen-

^ & ? * daran " ' " der ..Freund ' . - ' - '
Di* C * ^ etoethn 5"a ^nen>  daß
hî Ä ^etträJ? '!0 «ich « ebenst ... . . .. . . . ^

öÄ denn anTÄL *! der Dreibund.Sk de» »?'un den» "Ubgebaut sei wie der Dreibund. So
(SuQ,Usb ou h "" d« Seine wie an der Newa eifrig

l>». st,1 ""d bij- r>°. ^ ^ tverbandes zu einem Bündnis.
btib,» » so «" .ub gegen die Sirenenstimmen und

> Degt,chL ° .e bündig , daß es sich freie Hand
di? !""«»»,» gerade I« ^ " bren wolle , und so hatte denn
?de» '« de « Tagen vor der
limi'd») h9e Hoffn„b" 9i>lche» Königspaares In Paris
DE docĥ " S " »er Franzosen (wie auch vieb.e" Revancheaedanken einaeickwore^tnt^ Büh werd! »r̂« Revanchegedanken eingeschworen

«tn«8 Deutsch,. Ewes Dages zur Niederwerfung und
ÄM “ l}b9  stine Hand reichen, einen heftigen

D ' dast̂ heit KöMn '^ Überfluß wurde auch während
Storch , - beim Georgs englifcherseits offiziös er»
4k»den̂ den amln " ^ '^ " ' i9"erhältnis bleiben werde,

bürff, nx®i Qn3männern  wohl endlich klar
tSW "- sich 1^ . 6 das befreundete Albion ent»

«offenh an öie  Kette des Zweibundes

Erfolg hat Frankreich allerdings mit
urch den kürzlich abgeichloffenen

Anleiheverkrag mil der Türkei
erzielt . Es erhält nämlich für fein unter schweren Be¬
dingungen geliehenes Geld nicht nur eine lange Reihe
wertvollster Konzessionen , sondern hat den Türken auch
die Verpflichtung auferlegt , von der halben Milliarde-
Anleihe nicht den kleinsten Bruchteil zur Vorbereitung
eines Angriffskrieges zu verwenden . Den übrigen Balkan¬
staaten . die von Frankreich Anleihen teils schon erhalten
haben , teils noch erhalten werden , bleibt die Uebernahme
einer ähnlichen Verpflichtung gemäß den antitürkischen
Zielen der französischen Orientpolitik erspart.

Ohne viel Geräusch und Aufsehen wurde der jüngste
republikanische Großstaat , Lhina , von seinem Präsidenten
Iuanschikai zur

aukokcatlschen Regierungsform
zurückgeführt . Der Napoleon des Orients fährt zwar fort,
den Präsidententitel zu tragen , aber seine Macht scheint
nach den jüngst vorgenommenen Verfassungsänderungen
kaum minder beschränkt als die der früheren Kaiser. Ob
»llerdings dieser Umschwung ohne bewaffneten Widerstand,
namentlich im Süden des „himmlischen Reiches ", hinge¬
nommen wird , bleibt abzuwarten . Für den Augenblick
stellt schon die Notwendigkeit eines Feldzuges gegen die
Räuberbanden des „Weißen Wolfes " starke Anforderungen
an die militärische Leistungsfähigkeit der Pekinger Re¬
gierung.

Schon seit einigen Wochen hatte sich den ausländischen
Beobachtern der

mexikanischen Wirren
immer stärker die Ueberzeugung aufgedrängt , daß es so
kommen mußte , wie es nun tatsächlich gekommen ist : zur
bewaffneten Intervention seitens der Vereinigten Staaten.
Und doch sind immer , wenn man den Kernpunkt des
Streites betrachtet , die Fragen , ob erst die Mexikaner das
„beleidigte " Sternenbanner salutieren müssen, und ob der
amerikanische Flaggensalut gleichzeitig oder nachher zu er¬
folgen hat , wahrlich kein Grund , zwei Völker in einen
Krieg von ziemlich unabsehbarer Dauer zu stürzen . Denn
daß es zu einem solchen Waffengang zwischen den ^wei
Republiken kommen dürfte , zeigt das unmittelbar an die
Besetzung der Hafenstadt Veracruz sich anschließende Er¬
eignis , die Erhebung des ganzen,  in seinem Freiheits-
und Nationalgefühl getroffenen mexikanischen Volkes , also
auch der Insurgenten , die mit ihren bisherigen Gegnern
gemeinsame Sache machen werden , gegen die amerikanische
Invasion : mit dieser  Erhebung hatte man , obwohl sie
eigentlich nahelag , in Washington anscheinend nicht ge¬
rechnet. Und nachdem die Einigung der^ Insurgenten
mit den Regierungstruppen , auf die Huerta sicher schon
längst gerechnet hatte , nun wirklich zur Tatsache ge¬
worden ist, so dürfte des Bleibens der Nordamerikaner
im Lande der begehrten Petroleumlager nicht lange sein.
Ein urkomisches Fiasko einer Politik , welche die ganze
Welt mit Friedens - und Schiedsgerichtsverträgen über¬
schüttet und im eigenen Bedarfsfälle zur nackten Raub¬
zugspolitik wirdl Denn die ganze , von dem friede¬
triefenden Uncle Sam tn Szene gesetzte und unter¬
stützte mexikanische Revolution ist ja im Grunde nichts
weiter , als ein Kampf um die reichen Petroleumquellen im
Lande der AztekeN, das eines der ölreichsten Gebiete der
Erde ist. nichts anderes , als ein Kampf des Rvckejeller-
Trujtes gegen die ganze Welt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

64. Sitzung. X Berlin.  24 . April ' »14.
Im Abgeordnetenhaus war die Stimmung heute ganz

entschieden wesentlich angeregter , als in den letzten Tagen,
in denen die Beratung der Sekundärbahnvorlage eine
geradezu einschläfernde Wirkung aus Haus und Tribünen
ausgeübt hatte . Allerdings ging es auch zu Anfang nach
sehr gemütlich zu. Man unterhielt sich über die Ergeb¬
nisse des neuen Reisekostengesetzes und über die schädliche
Wirkung des Remunerationswesens . Dann aber blies der
Abg . oon Kardorff  zur Attacke, und es wurde recht
lebhaft . Seine Polemik richtete sich gegen den Finanz-
minister Dr . Lentze. Aber dessen Antwort fiel recht scharf
aus . Schließlich wurde der Etat des Finanzministeriums
bewilligt . Bei der Beratung des Etats der Staatsschulden¬
verwaltung kam es noch über das von der Regierung vor-
geschlagene Projekt einer beschleunigten Schuldentilgung
zu recht lebhaften Kontroversen . Der nun folgende Etat
des Abgeordnetenhauses gab schließlich noch Veranlassung,
die zahlreichen Wünsche der Abgeordneten auf Gewährung
von Freifahrkarten für die ganze Legislaturperiode und
für ganz Preußen aufs neue zum Ausdruck zu bringen.
Auch hier stellte die Regierung diesen Wünschen ein ener-
gisches Rein gegenüber . Der Etat des Hecrenhuuses
passierte schließlich ohn e Debatte.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Ueber die R el se dlSp ofl-

tlonen des Kaisers  wird der halbamtlichen „Rordd.
Allg Ztg ." gemeldet , daß , den bisherigen Anordnungen zu¬
folge . das Kaiserpaar am 4.  Mai Korfu verlassen wird,
um sich nach Genua zu begeben , wo die Ankunft am
6. Mai abends erfolgen dürfte . Nach einem Ausenthail
von zwei bis drei Stunden wird die Reise nach Kartsrube
fortgesetzt, wo man tags darauf einzutreffen gedenkt . Am
8. Mai wohnt der Kaiser einer größeren Gefechtsübung
bei Türkheim bei und besucht dann die Hohkönigsburg,
um von dort nack Karlsruhe zurückzukehren. Am Abend

des 8. Mai reist das Paar nach Vraunschiveig ab, wo am
9. Mai die Taufe des Erbprinzen stattfindet . Bon Braun¬
schweig kehrt die Kaiserin ain 10. Mai abends nach Wild¬
park zurück, während der Kaiser um dieselbe Zeit »ach
Metz abreist , !wo am 11. Mai große Truppenübungen stait-
stnden . Am 12. Mai abends verläßt der Kaiser Metz
und reist nach Wiesbaden , wo er den vom 13. bis 18. Mai
geplanten Festspielen beiwohnen will. In der Nacht vom
18. auf den 19.' Mai kehrt er dann nach mehr als zwei¬
monatiger Abwesenheit nach Wildpark zurück.

Der Reichskanzler  traf am Dvnnerstagnach-
mittag , von Korfu kommend, in Brindisi ein und setzte
nach kurzem Aufenthalte die Reise nach Berlin fort . Zn
Bologna wurde er vom deutschen Botschafter in Rom,
von Flatow , der aus der italienischen Hauptstadt zur Be¬
grüßung gekommen war , empfangen.

Heer unv Flotte . Das 1. und 2.  Geschwader der
Hochseeflotte  sind am Donnerstagabend gegen 9 Uhr
in den Kieler Hafen eingelaufen.

Immer wieder die Kalserbries -Affüret Das Wies¬
badener Zentrun, --M̂ ^an , die „Rhein . Bztg .", tritt der von
verschiedenen, navieutlich katholischen Blättern erhobenen
Forderung , den vielerörterten Kaiserbrief an die Land¬
gräfin Anna von Hessen zu veröffentlichen , entgegen . Der
Brief sei vollständig privater Natur und dürfe aus diesem
Grunde nicht veröffentlicht werden . Der aus den Katho¬
lizismus bezügliche Satz laute übrigens dahin , daß der
Kaiser bedauere,  daß die Landgräfin oon Hessen dem
Glauben ihrer Väter untreu geworden sei. Gegen ein
solches Schreiben des Kaisers lasse sich vom katholischen
Standpunkt aus wohl kaum etwas einwenden . — Na
also ! , ^

Minlsterkrlfe in Gotha . Der Staatsminister Dr.
von Richter hatte am 21. d. Mts . sein Entlassungsgesuch
überreicht , doch hat sich der Herzog die Entscheidung bis
nach seiner Rückkehr aus Italien Vorbehalten . — Ueber
die Gründe hat der Minister der „Gothaer Ztg ." eine Er¬
klärung übermittelt , in der es heißt:

Der Holkammer ästd- ' t von Bassewitz hat Ende der vorigen
Woche, ohne oon seiner Aosicht dem Etaatsminister Mitteilung zu
machen, dem Herzog tn Monsummano Vortrag gehalten. Der
Herzog hat «hm nach dem Bortrag eine hohe Auszeichnung oer-
liehen. Diese Entschließung ist an sich für die Oeffentlichkeit und
den Staatsminister gleichgültig. Unter den vorliegenden Umständen
muß sie aber den Eindruck erwecken, daß in den Angelegenheiten,
in denen in letzter Zeit namentlich auch im Landtag oon Ange¬
hörigen aller Parteien Beschwerden gegen die Handlungsweise der
Hoskammer erhoben sind, der Herzog aus alleinigen Vortrag des
Hoskammerpräfidenten den Standpunkt der Hoskammer zu dem
seinlgen machte, ohne auch nur den pollttsch verantwortlichen
Staatsminister vorher zu hören und daher die Gewähr zu hoben,
daß auch die Rechte und die Interessen der Bevölkerung dteser
gegenüber zur Geltung gebracht werden.

Der Staatsminister lehnte es ab . die oerfaffungsmaßige
Verantwortung für einen solchen Schritt und seine politi-
schen Folgen zu übernehmen.

Der badische Kultusminister gegen den Titel
„Dr . med . dt -nt . “ . In der Sitzung der badischen Zweiten
Kammer erklärte der Kultusminister Dr. Böhm dieser Tage,
er halte es nicht für richtig, die Zahl der Doktortitet durch
den Titel vr . weck, ckent. zu vermehren . Wenn vr . weck,
dent . anderwärts eingeführt würde , würde Baden sich nicht
dagegen wehren . Bezüglich der Besetzung der Professuren
für Philosophie erklärte der Minister , daß katholische Priester
dazu nicht zugelassen werden könnten.

Ausland.
Schweiz.

Sin Geschenk des Deutsche« Kaisers.
Durch Vermittlung des deutschen Gesandten in Bern

ließ Kaiser Wilhelm der Schweizer Bundesregierung ein
hundert Quadratmeter großes Stück des in der deutschen
Armee verwendeten grauen Felduniformtuches mit dem
Wunsche zi' gehen . es möchte probeweise verwendet werden.
Dieses Tuch wird jetzt, dem Wunsche des Spenders ent¬
sprechend. versuchsweise zu Uniformen für eine Alpen-
kompagnie verwendet.

Frankreich.
Dreiverbands -Besprechungen.

Ueber die Besprechungen , die der englische Minister
des Auswärtigen , Sir Edward Grey , der mit dem Königs¬
paare zum Besuch nach Paris gekommen war , mit dem
französischen Ministerpräsidenten Doumergue hatte , wird
jetzt amtlich bekanntgemacht , daß sich„die Uebereinstimmung
der Anschauungen in allen Punkten bestätigt " habe . In¬
dem die beiden Staatsmänner die Ergebnisse der oon den
beiden Regierungen zusammen mit der kaiserlich-russischen
Regierung verfolgten Politik festgestellt hätten , seien sie
übereingekommen , daß es für die drei Länder eine Not¬
wendigkeit sei, ihr Zusammenarbeiten unter dem Gesichts¬
punkte des Gleichgewichts und der Ausrechterhaltung des
Friedens fortzusetzen.

Das englische Kcnigspaar  hat nunmehr seinen
Pariser Besuch glücklich hinter sich. In Begleitung Sir
Edward Greys verließ es , vom Präsidentenpaar PoincarL
zum Bahnhof geleitet , am Freitagvormittag die Seinestadt,
um nach England zurückzukehren.

Mexiko.
Die Stellungnahme der Jnsurgenkenführer zur

amerikanischen Invasion.
Nach den am Donnerstagabend vorliegenden Nach¬

richten hatte es den Anschein, als ob die Führer der In¬
surgenten entschlossen gewesen seien, mit ihrem Todfeinde,
dem Präsidenten Huerta , gemeinsam die Republik gegen
die nordamerikanischen Streitkräfte ru verteidigen,



^un fomjnT am FreWg aus El Paso (Texas) eine
Meldung, derznfoigs die Gsschlvsser-Heit aller Mexikaner
gegen die Union allerdings norij nicht jt> weit gediehen
wäre. Man tut indes gut, diese Meldung, da sie aus
nordamenkanischer Quelle floß, vorderhand nicht als Tat¬
sache aufzunehmen. Nach ihr wäre der Standpunkt der
Insurgenten der, daß die amerikanischen Truppen zurück¬
gezogen werden sollten und ihr Hauptführer Carranza tat¬
sächlich als Präsident oder wenigstens als kriegführende
Partei anerkannt würde. Nach seiner Anerkennung würde
Carranza nicht zögern, sich wegen der Handlungen eines
Mannes (d. i. Huertas) bei der Union zu entschuldigen,
den er als Verräter betrachte.

'Aus Groh-Berlm.
> Liebestragödie . In der Hermannstraße zu Neukölln
erschoß sich am Donnerstag der 2« jährige Ernst K-,
nachdem er sich von seiner gleichalterigen Geliebten verab-
Miedet hatte. Die Tat erfolgte, weil aus Wunsch der
Eltern des Mädchens das Liebesverhältnis gelöst werden
sollte.

Tödlicher Anfall bei der Arbeit . In der Gasanstalt
in der Greifswalder Straße zu Berlin schlug beim Schließen
eines Kammofens infolge ungenügenden Anziehens der
Bremse die Kurbel der Verschlußtür zurück und traf den
83 jährigen Arbeiter Sierschalla aus der Lothringenstraße
zu Weißensee so heftig, daß S . der Kopf zerschmettert
wurde. Der Tod trat fast unmittelbar darauf ein.

Tagesneuigketten.
Herzogin pauline von Württemberg , die Gattin

de« im Jahre 1910 verstorbenen Breslauer Arztes und
Sanitätsrats Dr. Melchior Willim, ist am Donnerstag im
Alter von 60 Jahren in Breslau gestorben. Sie wirkte
En Breslau als stille Wohltäterin und war durch ihre auf-
füllige Kleidung und ihre exzentrische Kunstbegeisterung
eine stadtbekannte Persönllchkeit. Die Prinzessin hatte vor
ihrer Vermählung mit Dr. Willim Namen und Titel einer
HErzodin von Württemberg abgelegt und durch Verleihung
des Königs von Württemberg den Namen von Kirchbach
erhalten. Sie war am 11. April 1854 in Düsseldorf ge.
doren und vermählte sich am 1. Mai 1880 in Karlsruh in
Schlesien. Die Ehe war kinderlos. Die Verstorbene ent¬
stammte der dritten herzoglichen Linie des Hauses Würt-

etemberg, die im Mannesstamme erloschen ist. Herzoginauline ist nach ihrer Vermählung nie mehr am Hofe zu
tuttgart erschienen. Sie war eine ernsthafte Anhängerin

der Politik und huldigte ziemlich demokratischen An¬
schauungen.

Dr. Alexander - Thormann . Der frühere Zweite
Bürgermeister von Köslin, Alexander-Thormann , hat je^
d» Untersuchungsgefängnis zu Moabit das bisher d«
Kriminalpolizei gegenüber gezeigte Schweigen aufgegeber
»nd eine ausführliche Schilderung feine» Lebenslaufe» ge>(eben, der zum großen Teil ja schon bekannt ish Al»ireisausschußassistent des Kreises Niederbarnim will Thor¬
mann die rechte Hand des damaligen Landrats und jetzigen
Staatssekretär» von Elsaß-Lothringen, Erase» von Rödern,
gewesen sein. Rach seiner Entlassung aus dieser Stellung
habe er vergeblich eine neue Stellung zu erlangen gesucht.
Er sei aber infolge seiner dienstlichen Verfehlungen aus
den Namen Thormann nirgend angestellt worden.
Schließlich machte Thormann , wie er erzählt, die Be¬
kanntschaft eine» höheren Beamten, dessen Namen
zu nennen er sich weigert'. Dieser Beamte
soll zu ihm gesagt haben : „Das richtigste wäre,
wenn Sie sich einen falschen Namen beilegen
und wieder versuchen würden, in einer Kommunalver¬
waltung Stellung zu erhalten. Hier werden Sie bei
Ihrem Talent bald vorwärtskommen." Bei seiner An¬
stellung in Weißenfels legte Thormann , wie er angibt,
keine Zeugnisse über ein bestandenes Assessorexamen vor;
er besah auch keine Papiere auf den Namen Alexander,

Aus großer Zeit.
Roman von O. Eist« .

(Nachdruck nicht gestattet) ' (8Ö
„Ich sehe meinen Sohn nicht," entgegnete der Alte finster.
In diesem Augenblicke kam seine Christine herbeigeeilt.

Erschreckt schlug sie die Hände über dem Kopfe zusammen,
dann aber sank sie mit einem lauten Freudenschrei in die
Arme Gesines, die die alte Frau fest umschlang und ihr«
eingefallenen Wangen und Augen küßte.

„Mein Sohn , mein Karl , bringst Du mir meinen Karl
wieder?" schluchzte die Alte.

„Ihr werdet Euren Sohn wieder in Eure Arme schlie¬
ßen, so Gott will, Mutter, " sagte Gesine, tiefbeivegt.

Die Knie zitterten der alten Frau , daß sie sich setzen
mußte.

„Na, Christian Ahrendt, was sagt Ihr nun ?" fragte der
Kantor.

„Gar nichts, Gevatter Stöckel," entgegnete der Bauer ruhig.
„Ich glaube von all den Worten gar nichts, ich muß erst
meinen Sohn Wiedersehen. Aber wenn das Mädchen da
glaubt , daß nun alles vergeben und vergessen sei, dann irrt
sie sich. Meinen Sohn hat sie dem Vaterhause entführt, sie
soll ihn mir wieder zurückbringcn, dann läßt sich über man¬
ches sprechen. Solange habe ich nichts zu sagen."

„Ei , da schlag doch gleich ein Hagelwetter darein !" fuhr
Berendt Pngge ans, doch Hans Heinrich legte dem alten Bur¬
schen die breite Hand ans den Mund . „Schweig, Berendt
Prigge, " sagte er, und es klang ein dumpfer Zorn in sei¬
ner grollenden Stimme , „schweig und laß mich einmal spre¬
chen." Dann wandte er sich an Christian Ahrendt. „Ihr seid
hier Herr im Hause, Christian Ahrendt, Ihr habt hier zu be¬
fehlen. Wir sind freilich ja als Freunde hierhergekommen und
wir glaubten als Freunde empfangen zu werden, denn die
Zeit heilt ja manche Wunde und die Wunde, die einst die
Entfernung Eures Sohnes Eurem Stolze geschlagen hat, sie
sollte längst geheilt und vernarbt sein. Aber es scheint, Chri¬
stian Ahrendt, daß Ihr eine schlechte Heilhaut habt und
nicht vergessen und vergeben könnt, na, das ist nun Eure
Sache, aber ivir, Christian Ahrendt, ivir drängen uns nicht
auf und da Ihr die Hand meiner Tochter znrückgewiesen habt,
so ist das für uns genug, das heißt, wir wissen jetzt, was
wir zu tun haben. Lebt wohl, Christian Ahrendt, wenn Euer
Karl zurückkommt, so grüßt ihn von uns , er brauchte sich
nicht mehr nach dem Führhause von Nienhagen zu bemü¬
hen. — Komm, Gesine."

„Schwerebrett, seid Ihr denn alle verrückt geivorden!"
schimpfte der Schulmeister.

„Still , Schulmeister," unterbrach ihn Christian Ahrendt.
.Ich habe hier auch noch ein Wort zu sagen. Euch, Hans
Heinrich Allerkamp, steht Euer Stolz wahrhaftig gut," fuhr
er mit spöttischem Lachen fort. „Ihr kommt als Landstrei¬
cher in mein Haus ."

sondern konnte fich nur 'aus die Empfehlung des ihm be¬
kannten höheren Beamten berufen. Auch seine Anstellung
als Mugistratsasiesfor in Bromberg und später als Zweiter
Bürgermeister in Köslin soll nur auf Grund der guten
Auskünfte erfolgt sein, die über ihn von dem Magistrat
in Weißenfels und Bromberg erteilt wurden. Thormann
erklärte dem Untersuchungsrichter, er sei keine Ver¬
brechernatur : er sei lediglich aus dem Grunde dazu ge¬
kommen, sich einen falschen Namen beizulegen, weil es
ihm nicht möglich gewesen sei. eine Stellung zu er-
halten. Er habe unzählige Male versucht, nach
seiner Bestrafung in kaufmännischen Betrieben unter¬
zukommen, sei aber überall zurückgewiesen worden. An
seiner Frau hänge er mit großer Liebe, und er hofft, daß
diese ihm treu bleibt. Thormann erklärte, er wolle in
Berlin abgeurteilt werden. Er hat, um dies zu erreichen,
sämtliche Richter in Köslin als befangen abgelehnt. —
Wie noch bekannt wird, ist bei der Regierung zu Köslin
rin Sekretär tätig, der mit Thormann zusammen in Nieder-
darnim am Landratsamt gearbeitet hat. Thormann wußte
dies aus den Unterschriften, denn gerade dieser Sekretär
hatte die Personalakten der Kommune zu bearbeiten. Es
fiel dem Beamten auf, daß der neue Zweite Bürgermeister
alles auf schriftlichem Wege erledigte, während der Amts-
vorgänger Dr. Alexanders wiederholt mit ihm persönliche
Rücksprache genommen hatte. Thormann hütete sich wohl¬
weislich, den Sekretär aufzusuchen, da er fürchtete, so ent¬
deckt zu werden. Der Zufall wollte es, daß beide sich auch
niemals aus der Straße begegneten.

Selbstmord wegen Retrukenmitzhandlung . In der
Ulanenkaserne zu Düsseldorf erschoß sich der im dritten
Jahr dienende Ulan Struh mit seinem Karabiner aus
Furcht vor Strafe wegen Rekrutenmißhandlung. Mehrere
„alte" Leute der Schwadron hatten in der Sonntagnacht
einige Rekruten aus den Betten getrieben und mit dem
Säbel mißhandelt. Die Täter wurden in Arrest genommen.
Am Donnerstag sollte auch Struh , dessen Mittäterschaft
erst jetzt festgestellt worden war , in den Untersuchungs-

i nrrefl äbgeführt werden. Kurz vorher schied er aber frei¬
willig aus dem Leben.

Mist Sylvia pankhurst in Dresden . Miß Sylvia
Pankhurst war am Mittwoch in Dresden eingetroffen und
hat bei der Polizeidirektion noch persönlich Schritte unter¬
nommen, um die Aufhebung des Verbots ihres Vortrage-
dnrchzusetzen. Das gelang ihr aber nicht. Da nun ab«u
für gern redende Leute ungehaltene Vorträge der größte
Kummer ihres Daseins sind, so lud die stachliche Suffra¬
gette eine Anzahl Personen — etwa 50 an der Zahl —
Weiblein und leider auch sogenannte Männer zu ihrem
Bortrag in das Pensionat ein, in dem sie abgestiegen war.
Natürlich enthielt sich die Dame aller schroffen Ausfälle,
lag ihr doch offenbar daran , der Dresdner Polizei zu be¬
weisen, daß sie im Ausland lange nicht so rabiat ist. wie
in ihrer Heimat. Ohne irgend etwas sachlich Neues oor-
zubringen, sprach Miß Sylvia über die wirtschaftlichen und
politischen Motive der Frauenbewegung in England . Ueber
die von den Suffragetten verübten Skandale , Schandtaten
und Vandalenstreiche schwieg sie wohlweislich. Sie schloß
ihren Vortrag mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß
die Wahlrechtsbewegung der Frauen in England bald
einen vollen Erfolg haben werde. Der Verlauf der „Ta¬
gung" läßt die Erwartung als begründet erscheinen, daß
die biederen Dresdnerinnen auch in Zukunft in Frieden
ihren Kaffee schlürfen werden, ohne daran zu denken, im
„Grünen Gewölbe" oder im „Zwinger " Gemälde und
andere Kostbarkeiten zu zerstören. Und zu Brandstisterinnen
werden sie sicher auch nur insofern werden, als sie nach
wie vor die Herzen ihrer männlichen Mitwelt mehr oder
minder in Flammen setzen. Das aber — was gilt die
Wette ! — wird ihnen niemand übelnehmen.

Dootsungtück im Hamburger Hasen. Im soge¬
nannten Jachthafen in der Nähe des neuen Petroleum-
Hafens in Hamburg kentert? Donnerstag abend «in Segel¬
boot. in dem sich sieben Personen befanden, die alle des
Segelns unkundig waren. Sämtliche Insassen des Bootes

- „Aha, Christian Ahrendt —“ lachte Berendt Prigge.
„Laß ihn ausreden, Prigge ." begütigte ihn Hans Hein,

rich. „Mich soll es wundern , was er zu sagen hat. Also, Chri¬
stian Ahrendt, wir kommen als Landstreicher in Euer Haus
und — und — ich bitte Euch, fahrt fort."

Die Flamme des Jähzornes schlug dem alten Bauern in
die Stirne . „Ja, " rief er, „als Landstreicher kommt Ihr aus
dem Lande der Zigeuner und Mohren zurück und denkt Euch
nun ein warmes , behagliches Nest hier auf dem AhrendlS»
hof zu bauen. Aber solange ich lebe, und Herr hier bin,
übertretet Ihr diese Schwelle nicht wieder. Wo habt Ihr
neinen Sohn ? — Verdorben und vielleicht gestorben ist er

< i hinten in dem Lande der Zigeuner ! Und wenn er zurück-
' so ist er doch für uns , seine Eltern , verloren — er ist

iöen — er ist kein Bauer mehr! Er schämt sich hinter
Pfluge herzugehen, wie sein Vater und seine Großväter,

er ijt ein Kriegsknecht geworden, ein Soldat , der für Geld
seine Haut zu Markte trägt und dem Kalbfell folgt.

Und Ihr , Ihr habt das ans ihm gemacht! Ihr , Jh,
habt ihn nur seiner Heimat entfremdet und jetzt — jetzt
wollt Ihr ihn uns zum zweiten Male entreißen, aber ich
dulde es nicht, er wird nicht Herr auf dein AhrendtShofe,
solange ich lebe, er mag weiter dem Kalbfell folgen und Ihr.
Ihr könnt weiter mit ihm ziehen, als Marketendermädchen,
»lS seine und — wer weiß wie manches anderen Geliebte
noch."

„Christian Ahrendt?"
Die Fünfte Berendt Prigges und HanS Heinrichs erho¬

ben sich und einen Augenblick schien es, als wollten sie sich
auf den alten Bauern stürzen, der stolz und trotzig, breitspu¬
rig und mit geballten Fäusten ihren Angriff erwartete.

Da trat Gesine zwischen die streitenden Männer , stolz
«ufgerichtet, mit flammende» Augen und ♦otenblaffen Wan»
gwr.

„Haltet em," sagte sie mtt oevender Etnmne . „Ihr yav«
nicht mehr nötig, Euch zu ereifern, Christian Ahrendt. DaS
Wort, was Ihr soeben gesprochen, eS trennt uns für alle
Zeiten, eS trennt nicht nur unS, sondern eS trennt mich
auch von Eurem Sohn !"

„Gesine!" schrie Fra» Christine auf und rang die Hände.
„Ja , Mutter, " fuhr Gesine bewegt fort. „ES muß sein,

das Wort hat mich zur Besinnung gebracht. Alles konnte ich
ertragen, alles, Mutter , Zorn und Scheltwort«, Not und
Kummer, aberdie Schande vermag ich nicht zu ertragen. Chri¬
stian Ahrendt glaubt nicht an meine Ehre, an meinen gu¬
ten Namen. Er mag ja wohl recht haben, wenn er ein ar¬
mes Markelendermädchen nicht als seine Tochter aufiiehmen
mill, es laufen viele Mädchen bei der Armee umher, welche
so sind, wie Christian Ahrendt sagt, daß er mich auch zu
ihnen zählt, das vergebe ihm der liebe Gott , ich vermag es
nicht. Ich kann aber auch nicht in sein Haus treten, belastet
mit diesem Mißtrauen , ich vermag es nicht und sollte das
Herz mir darüber brechen."

stürzten ins Wasser. Es gelang der in. der Nähe
sichen Feuerwehr, fünf Personen aus dem ffiajfu u
Davon siarv eine unter den Händen der Feuernd ^  ^iuiuiiu nuiy cuii umvi w * ^ »r
an Herztähmang. Zwei Personen, ein Herr *"r 31 11
junge Dame, ertranken. Die Leichen konnten no>?
geboigen werden.

vre «vcanake im Schlafzimmer. Wie aus,- 'tili
gemeldet wird, hat sich ein Flugzeugerbauer oonM ^ be„

>IQ|
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Moulineaux der Polizei als der Urheber des
Geschoßunfalls von Auteuil bekannt, wobei ^
ein 37-Millimeter-Geschoß seinen Weg aus einem , .
fliegenden Luftballon durchs Fenster in das SchM ™
des Ehepaars Stern genommen hatte. Er erkiarw^ «ttj
er Versuche mit blinden Schüssen habe unternehme" } »>„
und daß dabei aus Versehen ein geladenes Gel«?" ivj,
gefeuert worden sei. hei

Ein Pfarrer nach der Mess« erstäche«. Et" f (?§Win 4>sarrer nun ) oec uien * ^ ‘
Abenteuer hat einem italienischen Priester das ^-̂ ^ ls^Avenreuer yar einem nauenycyen Prieper C &tm
kostet. Als der Pfarrer der kalabrischen OrtschaftMs !«
bei Cantanzaro , Don Francesco Comita, nach Iß
aus der Kirche trat , näherte sich ihm eine junge 6« ^
vier Revolverschüsse auf ihn abgab, ohne aber z» - Mj
Darauf stürzte sich der Mann der jungen Frau » p -8t
Priester und tötete ihn durch Dolchstiche in die ±\tK
handelte sich um einen Akt der Vendetta, da ber ^
die Frau zu verführen versucht hatte, während
in Amerika weilte. , $$

Die Streikbewegung in ftolocado nittitm jif '
schärfere Formen an. Bewaffnete Beraleute sprsss?,. irlr*
Schachtgebäude von drei
drohten
Mann
den Milizen aus Denver, um die Mannschaft bt,
rückznschlagen. Dreihig Männer , Frauen ^ ^
die während eines Gefechts am Mittwoch in dte
grübe flüchteten, wurden durch Feuer getötet,

Tin siemner Dampfer gefunre «. 27«r j
Kanstmann in Stettin gehörige Dempfer Ul,
Donnerstag mittag bei Ceuta an der marokka"E^ Ê
gestrandet. Die aus 30 Mann bestehende tn
wurde gerettet. Der Dampfer befand sich ftflnnti Wnrhrtfrifrt mit #ifiMr fllHK 3600 fTonittn

uiiy ih  nviviuuv •»»■»■i «
Bewaffnete Bergleute r . ö

drei Bergwerken in die *<*1
n" alle Gruben Südkolorados zu vernichten. f, »vq

bewaffneter Streikender erwarten die inj
lilizen aus Denver, um die Mannschaft dx.

»on Nordafrika mit einer au» 3600 Tonnen ^
stehenden Ladung nach Kratzwiek bei Stettin - A f
Kriegsschiffe gingen zur Hilfeleistung ab,
nicht helfen, da inzwischen der Dampfer
Nur die Masten raaen noch au» dem Wasser.

itt
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Lokales und Provinzielles*

* Herborn , 25. April. Wir sind heutew^unseren Lesern et>oas Näheres von der Ende
findenden Tausendjahrfeier  mitzuteilen
uns vorliegenden Programmentwurf wird die
Verlauf nehmen: Samstag den 29. August "
Versammlung; Sonntag den 30. August vormittags ^
Festgottesdienst, 117» Uhr geftft§unQ bcr ftabttfffl̂
schäften im Rathause, mittags 12 Uhr WSL5

“ ' > EnthuU» ?Brunnens und der Wappen am Rathause,
Gedenktafel für den Chronisten Steubing , nachm« «

r ab Kirch» eih; Montag den »rfjFestesten, von 3 Uhr ab Kirch» eih
vormittags 11 Uhr Einweihung der neuen Schule, " E
Heims und der Tumhalle , nachmittags Sedanfettn s
und Jugendsviele. — Herr Regierungspräsident '
ist bereits ersucht worden, das Protektorat für . j«
Tausendjahrfeier zu übernehmen. Die Feier so» i
fachem aber würdigem Rahmen halten.

$ä
v«kJ— Don der Mittelschule . Wie in

Stadtverordneten -Sitzung bekannt gegeben wurde, v-
die neue Schule beantragte staatliche Zuschuß
5000  Mk . die Genehmigung gefunden. Ferner?
Minister den zu Ausstattung von Schulklassen

«ufschlnchzendverhüllte sie das Antlitz in die
zur einen kurzen Augenblick überwältigte sie 0 J
)ann raffte sie sich straff «nipvtz

„Lebewohl, Mutter , und wenn Karl zurückkehk, (
hm meinen letzten Gruß." ,„n,iN̂ '

„Es kann nicht sein. «S darf nicht sein, I"
Thristine und wollte Gesine an ihr Herz ziehe»- „
Lhristian Ahrendt sein Weib fest am Arm.

„Bleib, Frau ." sagte er rauh und herrisch- -<kY
jier am Herde Deines Hauses, nicht an der ,»
tceicherini" . offit# ' ,

„Daß Euch das Wort nicht gereut, Christian^
verendt Prigge drohend.

Der Bauer lachte spöttisch auf. _ ^ ose" ' W
„Wollt Ihr mir den roten Hahn aufS Dach]f®j î p ■

>r höhnisch. Hab' mir sagen lassen, daß ma" ^
eint , Jener an die Wohnungen zu legen." ,, je#

Hans Heinrich schüttelte drohend die Fa">- jj
segte die Hand auf seinen Arm und zogihnfo « . .„{iS?/

Berendt Prigge sah Christian Ahrendt tt.'l/
ächen Blick von oben bis untenan , dann ie tM
)ie Füße, drehte sich kurz um und stampfte
>em Hunde, der sich ihm an der Tür zähnest sŝ l>
;enstellte, einen Fußtritt versetzte, daß derH"' '
wnlief. k.inke"' öir

Frau Christine war weinend znsammengeiu ^ „
llhrendt stand da und blickte den sich Entfett ,,R
teren Blicken»ach. , .»,c, &

„Christian Ahrendt," sagte der SchullNAI -a ® <
laß Ihr den di'nniiisten und — schlechtestenS » M
>ens gemacht habt ?" .

„Geht zum Teufel mit Eurem Weichmur,.
irnmmte der Bauer . „Ich weiß selbst, was ^
nid solch' Landstreichervolt dulde ich nicht am
jof dasDamit wandte er sich und ging tot
ressen Tür er krachendhinter sich znschlng.

„Es geht doch nichts über solchen
pottete der Schnlineister. „Wenn '

,J {

° >-« Ä
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zestatten will, als sich's in seinem Schädel ' „ (7,
■r mit dein Dickkopf durch die Wand und ^:r
)ie

nt dem Dickkops durch Me Wano nnv ,, -
rie Stirne blutig stößt. — Na, Frau ChrÜ AA
licht so sehr, es ivird sich noch alles zum best-
:r erst eiiigesehen hat. daß er mit seinem
licht durchstoßen kann. Laßt nur Karl erstem, ,„rit_ . .. . let 'V efä'

„Ach, ich glaube es jetzt nicht mehr, daß
ilaale die arme Frau.

Fortsetzung folgt.
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, ut . -)bW Mk. zur Zahlung angewiesen. In beiden^
MIlê Wohlwollen der Legierung für unsere Mittel-

^j ^ und man darf wohl hoffen, daß auch er-— de-; Or.hr;„r+i)-..tÄ uusbleiben werden.. rgJ. ' Lehrinstituts nicht
■ Stadt f » l}r ^ c sür das nächste Jahr sind seitens

j„ '0  günstig gelegt, daß wieder eine Hebung dcr-
^neâ "^ warkm isn Früher fielen unsere Märkte mit

wird öfters Klage geführt,

m
si
* v

°ft zusammen, dem ist jetzt vorgebeugt.
"H - »diê ttalischcS . Es
3% jütiliebf nt>Un̂ n verspätet  eingehen. Diese mitunter

” §etb äC’^
-"»Hau, pervorn W.,

0 !| j ;5 liegt sJf. ’ ?ê en  hüufig Veranlassung zu Fehlleitungcn
'"Ngers, bnfĵ v ^"teresse des Absenders wie des Emp-
°ln (SHir « ^ ûdungen die genaue Aufschrift: Her-
fmeinbUrA r,.̂ tragen. Um diese genaue Aufschrift all-
l^aste UJÛrcn' ist es aber für die Inhaber der hiesigen

l'Ibck ^ fbogx« ? rderlich, daß sie auf ihre Briefumschläge und
€3 9;. "• tt )orn (Dillkr .) drucken lassen.
^ !'° ûfnab!̂ geologischen Prediger -Seminar,

cĥ stag .̂„ Prüfung des Sommersemesters beginnt nächsten
dn ^ l8- April. Es haben sich diesmal 11  Kandi-

[» n" (.“̂ 'baten Êogie zu der Prüfung gemeldet und zwar 7
•flA 0stfn QUg hUs) oem Konsistorialbezirk Wiesbaden, 3 Kündi¬
gtO^ bidgt oi,ŝ ^r>nsistorialbezirk Frankfurta. M. und 1

fanden dl«q; ? Großherzogtum Hessen. Falls alle Eia-
k*1N̂didn .°jch"^ "hmeprüfung bestehen, erhöht sich die Zahl

*' > vorin ~ tm  kommenden Semester auf 16, da aus
ttfllt tlHmen m T' ctne ft er  noch 5 Kandidaten an dem Unterricht
\yj __ -. werden.

» «« enf «» , der am Dienstag und
"V ^ wehr auf dem Schießplatz  gastiert, ist durch

Senjcht̂ , lähriges Bestehen Europas ältester Zirkus
wd . **() Q Uj i ystruf. Der Sonderzug trifft am Dienstag

Abrollenh.«Ĉ en s®a^n >̂°f ein, und es wird gleich mit
z ! kliz es zahlreichen Wagenparks begonnen, denn es

aüea f .̂ ete, die pünktlich abends 8‘5 Uhr statt-
*!% bei tänr* 19 511 Wellen. Das Unternehmen gastierte
3iQ8jßes ßtJ, 1? Qu§»etfauftem Hause in Siegen, wo ein
sî teßunn stattfindet. Der Spielplan zeigt in jeder

tQfUoneti Kümmern und enthält durchweg erstklassige
ftW »???' denen besonders die weltberühmte ReiterÜ  ISÄ 2, 6P«s°nen, genannt seien, die zuletzt eir

k«l/ imkerten ^ agement im Zirkus Schumann in Berlin
dSist'Srd ^ r. ' die ^ Manegen-Wafferschauspiele, Zirkus

i tu

""äilanflii J° m!n Störungen sind aber vorwiegend auf die I
"gliche"B« " Aufschriften zurückzusühren. Herborn führt die

Herb̂ v""Ug (Dillkr ). Die übrigen Bezeichnungen,
>. Nassau, Herborn W., Herborn Wiesbaden,

em

Wer u°n .̂inem anderen Zirkus bisher geboten
gm  k H ein„rta ’° einmal einen vollwertigen Zirkus sehen

«esst Di. . . bieA«^ ^ cht vergnügte Stunden bereiten will, der
ma (. tion  ecfii*]tê Un9cn  des Zirkus Blumenfeld. — Die

(i.rl vorheri i*n§  daraus hinzuweisen, daß die Eintritts-
fjÜfl ii*, '°l 226) n ,^ r F W. Schellenberg'schen Buchhandlung
V ' Io«, ?8  Qusnii, ^ werden können. Wenn von dieser Ein-
im  SutlS vorx 8el ^ obrauch gemacht wird, ist die Zirkus-
m  tf *, Uft Bpm̂ er  Vorstellung vor allzugroßem Andrang der

■J  S 9̂ Es ist also dringend zu empfehlen, sich
hy  La Eintrittskarte zu besorgen.

öüîLQnn 25- April. Der Konditorlehrlehrling
Mß diem .Oou hier bestand vor dem hiesigen Prüfungs-

ba§ 0 Do„^ ^ "Prüfung mit dem Prädikat „Sehr gut".
eincr 25- April. Am letzten Mittwoch mußte

% war, in- ^wsigen Familie, welches an Diphtheritis er-

«4■f uffr

1, i^

A
%
&

ifi Ut \ ĵ " ur, ^ 2 ^ r D**» yumuu :, ivciujss»  u *i *■**■*•' vv
IJ,  solaen ^ ô onhaus nach Dillenburg gebracht werden
M ir « Lage auch ein zweites Kind derselben

i» bif/f. ändernJj °„ t vorgenommene Einspritzungen ist bei
itM Oot Onkheit ,,f 'crun8 eingetreten. Hoffentlich greift die0  giften . ^kweiter um sich, damit nicht wieder wie

j sich, . Menschenleben gefordert werden.
■ kiri I 25- April. Im verflossenen Winter hat

m «o # ?!̂ schaf.-Z ' ° genzuchtverein  gegründet . Die
kW ^at«uEssigen ^ wer hat jetzt einen Zuschuß zum Ankauf
1 I .ouch fz-̂ ^ weizerziegen bewilligt und ist das Zucht-

W (.ois  so angekauft und hierher gebracht worden,
baf. hi '?sen  Weideverhältnisseist die Hoffnung

k dtzk J.Ziegenzucht hier wieder gehoben wird,
.dl QDto Gemeinde dem jungen Verein bezüglich

A , Mitglieder Weidcganges entgegen, damit die
Lohmen. b>er Fortentwicklung der Ziegenzucht

? ? M ^ burg ' 25. April. Am letzten Mittwoch
^ehk letzt na«k^^ ^ ohtwarcnfabrikvon PickelL Schneider
®ifen8el QRg eß >. ^"aufgeklärte Weise Feuer.  Der Fcuer-
^he« "ob orch anstrengendeTätigkeit, das Lager des
’N) v b̂en El«̂ ^ twarengeschäftes von St . George dem
ik>r̂ , 'e elektvjs», zu entreißen. Durch den Brand ist
Oi»tzt- t>e tbieh ^oitung zerstört worden, sodaß die Petro-

^ D ' ^ einmal auf der Bildfläche erscheinen
24. April. Ein Insasse des hiesigen

!°lort genieß, ^ sich einigen Tagen als den Mörder
^ugr ein8ele\tetp Wöchner  aus Darmstadt bezeichnet. Die
t»>>, kin chs»E "tersuchung ergab jedoch, daß der Zucht-

Pezjch,: origer Bursche namens Renner  aus Bres-

/

, - nur zu dem Zweck erfunden hatte, um
b>oita werde,, mf.. Dem  Einerlei des Zuchthauslebens be-

^ bhŷ' . Wahrend des Transportes nach Darmstadt
Fluchtversuch machen.

W M ' 24- April. (Verschiedenes .)
t "ffeeS’ ®etü«r,5 Lotten Bataillons des 81. Jnfantrie-

en EwUe° Rampf, hat sich heute früh mit einer
^gskoŵ , ^ ossen. Ihm war ein Schriftstück ab-

^ ^ ^ ô cr heute vorlegen sollte. Aus Ver¬

zweiflung über den Verlust nahrn er sich das Leben. In
den dunklen Gassen der Llltstadt spielen sich jetzt allnächtlich
schwere Messerstechereien und Ausschreitungen ab, bei denen
das hiesige Apachentum eine bedeutende Rolle spielt. In
der letzten Nacht wurde sogar ein Wirt in seinem eigenen
Lokal überfallen und derart mißhandelt, daß er dem Kranken¬
hause zugeführt werden mußte. — Bei einem Einbruch in
die Wohnung des Hauses Niddastraße 84a erbeutete der
Dieb einen Geldkasten mit 200 Mack Inhalt , zwei Spar¬
kassenbücher und zahlreiche andere Wertsachen.

* Wiesbaden , 24. April. In ausgezeichneter Rüstig¬
keit feiert am Sonntag die Witwe des früheren hochgeschätzten
Herborner  TheologieprofessorsBauer  ihren 9 0. Ge¬
burtstag.  Am gleichen Tage wohnt die alte Dame 28
Jahre in Wiesbaden und 25 Jahre im gleichen Hause.

* Sandback i. O ., 24. April. Unter der Leitung
des Pfarrers Zimmermann  hat sich hierein evangelischer
Arbeiterverein gebildet. Der Verein schloß sich dem Mittel¬
rheinischen Verband evangelischer Arbeiter an. Das evan¬
gelische Arbeiteroereinswesen macht im Odenwald seit etwa
Jahresfrist erhebliche Fortschritte.

* Fulda , 24. April. Mit dem Bau der großen
deutschen Zeitzentrale  nach dem System Schneider
hat man jetzt begonnen. Der Turm, ganz aus Eisen mon¬
tiert, erhält eine Höhe von 150 Metern. Ihn umgeben in
weitem Abstande 50 weitere 40 Meter hohe Holztürme, die
den Radius der gigantischen Schirmantenne darstellen und
zur Abspannung und Endaufnahme der Schirmantennendrähte
dienen werden. Man hofft binnen Jahresfrist die großartige
Anlage dem Betrieb übergeben zu können.__

48. Kommunallandtag des Rkgierungsbesirks Wicsbadru.
Wiesbaden,  24 . April. Der Landesausschuß be¬

richtet zum Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben für
das Rechnungsjahr 1914, daß nach dem voraussichtlichen
Abschluß des Hauptetats das Jahr mit einer Mehreinnahme
von 64 000 Mk. abschließen wird. Insgesamt schließt der
Hauptetat in Einnahmen und Ausgaben mit 5 703 200 Mk.
ab. Der Mehrbetrag von 168 600 Mk. gegen das Vorjahr
findet seine Erklärung durch die mit 180 000 Mk. mehr ein¬
gestellten Anlehen für die Errichtung einer Fürsorgeerziehungs¬
anstalt, sowie durch den um 58 200  Mk . höher eingestellten
Beitrag des Staates zu den Kosten der Fürsorgeerziehung,
die noch fortgesetzt steigen. Von der Naffauischen Landes¬
bank und der Naffauischen Sparkasse wurden aus Ueber-
schüssen des Jahres 1913 abgeliefert 508 800 Mk. (Landes¬
bank) und 142  411.60 Mk. (Sparkasse). Die Ueberschüffe
haben sich gegen das Vorjahr um 144190 Mk. bezw.
161 325 Mk. verringert; als Ursache werden die Kursverluste
und die stärkere Dotierung des Reservefonds angegeben. —
Die Bezirksabgaben sind mit 2 219 000 Mk. eingestellt.
123 550 Mk. mehr als im Vorjahr. Dem Etat des Fonds
zur Errichtung einer dritten Irrenanstalt sollen abermals aus
Mitteln des Bezirksverbandes 300000 Mk. überwiesen werden.
Die Schulden des Bezirksverbandes betrugen am 1. Januar
dieses Jahres 8 397 821 Mk., 46 043 weniger als im-Vor-
jahr.

Heute vormittag fand die dritte Vollversammlung
statt. Ein Gesuch der Gemeinde Nentershausen um Be¬
willigung von 2000 Mk. zu einer Bachregulierungwurde
dem Landesausschuß zur Prüfung und Berücksichtigung über¬
wiesen. Den Anträgen, dem Vorstand der Naffauischen
Sparkasse ein weiteres Vorstandsmitgliedzuzu.oählen und
für die Fürsorge an Mädchen eine Fürsorgeerzieherin mit
einem Anfangsgehalt von 1400 Mk. anzustellen, gab das
Plenum seine Zustimmung. In Aussicht genommen ist für
das Erzieherinnenamt eine ältere Lehrerin, die auch Haus¬
haltungsunterricht erteilen kann. Um den Bau von neuen
Wohnhäusern für die Beamten der Irrenhäuser zu umgehen,
soll in geeigneten Fällen die selbstschuldnerische Bürgschaft
für hypothekarische Darlehen der Landesversicherungsanstalt
an Angestellte des Bezirksausschusses übernommen werden.
Den nicht fest Angestellten soll in anderer geeigneter Weise
Unterstützung zuteil werden. Den vorgelegten Plänen für
den Bau der katholischen Erziehungsanstalt in Usingen
stimmte man zu. Die Anstalt kostet etwa 1 283 000 Mk.
Ein Bett kommt auf 6 415 Mk. Auch den Erweiterungs-
bauten der Landesbank auf dem Grundstück Rheinstraße 44
gab man die Genehmigung. Die Baukosten betragen
860 000  Mk . Die Arbeiten sollen nur von Unternehmern
ausgeführt werden, die im Bezirk ansässig sind. Ferner
bewilligte die Versammlung die beantragte Gleichstellung ver¬
schiedener Beamtenkategorien der Landesbank mit denen der
Landessparkaffe. Das Haus vertagte sich darauf auf Montag
früh 10 Uhr._

Spiel und Manderrmge«.
Sonntag Punkt1 Uhr Abmarsch. Gelände-Uebung mit

Sinn, Fleisbach Edingen. Sammelpunkt Schießplatz.
Fr unde willkommen. — Nachmittagsbrot mitnehmen. ^ §

Fliegerunglück.
München , 25. April. Der Münchener Fliegerschüler

Dr. Ludwig Hörmann ist gestern bei Ablegung der Piloten¬
prüfung verunglückt. Als er aus 200 Meter Höhe in vor-
geschriebencm Gleitfluge niederging, verlor er schließlich die
Orientierung und landete im Steilflug in einem Wäldchen
bei Oberwiesenfeld. Er wurde unter dem zertrümmerten
Flugzeug bewußtlos und mit einer schweren, aber nicht
lebensgefährlichen Verletzung hervorgezogen.

Danktelegramme.
Paris , 25. April. Vor der Uebcrfahrt nach England

hat König Georg an den Präsidenten ein Telegramm ge¬
richtet, in dem er Seinen und der Königin besten Dank für
den so herzlichen und freundlichen Empfang Ausdruck gab.
Poincare sandte eine Dankdepesche, in der es heißt: die
französische Bevölkerung werde entzückt bleiben von dem Be¬
such, den sie nicht vergessen werde.

Waldbrand.
Paris , 25. April. • Ein Waldbrand von ungewöhn¬

licher Ausdehnung wütet seit gestern in einem großen Fichten¬
walde in der Nähe von Marcillac. Das Feuer brach aus
noch unbekannter Ursache in einer Fichtenschonung aus und
dehnte sich mit ungeheuerer Geschwindigkeit über eine Fläche
von 160 Hektar aus. Trotzdem die Feuerwehren der gesamten
Umgebung in Aktion traten, gelang es bisher n̂icht, den
Waldbrand erfolgreich zu bekämpfen. Man befürchtet, daß
riesige Bestände des Waldes den Flammen zum Opfer fallen
werden. , ^ „Die Antwortnote der Machte.

Athen , 25. April. Die Gesandten der6 Großmächte
haben dem Ministerpräsidenten Venizelos die Antwortnote
der Mächte auf die Note Griechenlands vom 22. Januar
überreicht. Venizelos erklärte, die Regierung würde unver-
züglich de« Befehl geben, daß die von griechischen Truppen
noch besetzten Teile des Epirus geräumt würden.

Die unwillkommene Intervention.
Washington , 25. April. Staatssekretär Bryan hat

die in englischen Blättern erschienene Information von einer
bevorstehenden Intervention zwischen den Vereinigten Staaten
und Mexiko bestätigt. Der Staatssekretär weigerte sich zwar,
irgendwelche offizielle Erklärungen darüber abzugeben, ließ
jedoch durchblicken, daß der Versuch Englands vollständig
zwecklos und aussichtslos sei und daß es vernünftiger wäre,
wenn der englische Gesandtschaftssekretär in Mexiko, Hooller,
nicht erst nach Veracruz ginge, sondern sofort zurückkehren
würde. Der englische Botschafter in Washington versuchte
die Jnterventionspläne Englands zu dementieren, jedoch brachten
sie die Erklärungen Bryans zutage. Die britischen Konsuls
in Lapar, Ntanzanillo, Frontera und Ensenado sind mit der
Aufgabe betraut worden, Leben und Eigentum der fremden
Staatsangehörigen uttd der Amerikanerm den betreffenden
Distrikten zu schützen.

New -Uork, 25. April. Die mexikanischen Truppen
räumten gestern Laredo, nachdem sie das amerikanische Kon¬
sulat, das Zollhaus und die städtischen Gebäude in Brand
gesteckt hatten. Die ganze Stadt gleicht einem Flammenmeer.

Die Amerikaner Mexikos in Gefahr.
New -Bork , 25. April. 800 Amerikaner der Stadt

Mexiko sind in größter Gefahr. Der Pöbel füllt die Straßen
und steinigt die Amerikaner. Abgeordnete führen den Mob
an. Huerta verbietet der Polizei das Einschreiten. Die
Diänner und Frauen im Gesandtschaftsgebäudesind auf alles
gefaßt. Wilson gab Huerta eine letzte Frist von 3 Tagen.
Die Truppen werden in aller Eile zur Grenze gesandt. Eine
besondere Miliz wird für den Grenzschutz gebildet. Ein neues
Gesetz ermöglicht die sofortige Verwendung der Miliz außer
Landes.

Die Streilkämpfe in Colorado.
New -Uork, 25. April. Die Streikunruhen in

Colorado dauern an. Gestern kam es zwischen Streikenden
und Militärtruppen wieder zu einem stundenlangen Feuer-
gefecht, bei dem es zahlreiche Tote und Verwundete gab.

Paris , 25. April. Der mehrfache Millionär Cacharoff,
der den größten Teil des Jahres in der französischen Hau^
stadt verlebt, hat dem nationalen Sportausschuß 500000
Francs überwiesen, damit Frankreich bei den olympischen
Spielen in Berlin im Jahre 1916 bester vertreten sei.

Petersburg , 25. April. Der Besuch des Zaren
am schwedischen Hof erfolgt, wie hier verlautet, unmittel¬
bar nach der Reise der Zarenfamilie in die Schären.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Rarl  R lose , herborn

Weil bürg er WetterdirnK.
BorauSfichtliche Witterung für Sonntag , den 28. April.

Vielfach heiter, meist trocken, nicht sehr warm, nachts kühler.

Mste Nachrichten.
Kaiser Wilhelm reist nach Athen?

Aus Athen wird gemeldet: Man nimmt an, daß Kaiser
Wilhelm im Oktober zur silbernen Hochzeit des Königspaares
nach Athen kommen werde. Das sei auch die Ursache, wes¬
halb der Kaiser jetzt von Korfu aus weder Athen noch
Olympia besuchen werde.

Zwangsver8teigening.
Montag . 27 . April er., nachm. 1 Uhr werde ich

auf dem Schreinrr 'schen Hofe hier eine große Partie
WM" « II« und neue Eftsentelle "WU
öffentlich meistbietend gegen Bar versteigern.

Herborn. Weber,
Gerichtsvollzieher.

Die Kettebtheit der I^N0rr - 8uppeN )sVÜrfel  nimmt *
ständig;u. Das liegt an dem besonderen Wohlgeschmack

und der Ausgiebigkeit der Marke: „Kuorr" !
Versuchen Sie : Knorr -Hausmachersuppe , Grünkernsuppe , Pilzsuppe . 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
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Betrifft : Rote Kre«z-SammlVng.
Am 10. Mai ds. Jahres findet überall eine allgemeine

Kollekte zur Förderung der Zwecke des Roten Kreuzes statt.
Auch in unserer Stadt ist eine allgemeine Sammlung an
diesem Tage beabsichtigt und richte ich an alle junge Damen,
welche sich an dieser Veranstaltung als Sammler beteiligen
wollen, die Bitte, am Mittwoch,  den 29. ds. Mts., nach¬
mittags 4 Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses zu einer
Besprechung erscheinen zu wollen.

Hervor « , den 25. April 1914.
_Der Bürgermeister : Birkend ah l

Bekanntmachung.
Wegen Abfchlustarbeiten und Kossenübergabe

bleibt die Stadtkaffe und König !. Forstkaffe Her¬
born an den 3 letzten Tagen d. Mts . geschloffen.

Herborn , den 25. April 1914.
Die Stadtkaffe.

Am Montag, den 27. ds. Mts., abends 8' /e Uhr findet
in« Hotel zum Ritter — kleiner Saal — die erste

Versammlung des Westerwaldklubs
statt. Hierzu werden die Mitglieder und alle Freunde er¬
gebenst eingeladen.

Herborn , den 24. April 1914. Der Vorstand.

Für das Altersheim
ist von dem Herrn Oberpräsidenten eine Verlosung genehmigt,
die am 25 , Mai stattfindet. Wir bitten herzlich , Gaben
an Gelb . Ha « barbeite » . Gebra «chsgege « stänben,
Puch er«, Silbern «. a. der Oberschwester Glise
Körte (Krankenhaus) zu übermitteln.

Herbor« , den 17. April 1914.
Uame«s de« K«ratorl «m» :

Prof . Härchen, Vorsitzender.

Cigarren -Vertreter
von leistungsfähiger Westf.-Cigarrenfabrik gesucht.
Offerten unter Nr. D . 863 an die Exp. d. Bl.

i9i4

Kram- und Meymarkl. "WW

Gelegenheitskauf.
Aus einer Konkursmasse

w Stoff zum Anzug
braun, grün, grau und blaugestreift mit Zutaten
" HachuRhme 15  Mk . ---------

Muster können nicht abgegeben werden.

Woöert Schmitt, Wederklein(fty. Cassel.)

eeeeebeebeebbeeeeeeebeebebebeeebeeebeebb B
: photographische Aunstanstalt : |
Heinrich Apel , Amdorf ^

bei Herborn.
Photographische Aufnahmen von Familien , Rindern,
einzelnen Personen , Landschaften, Architektur, Interieur . j|

Gruppen , vereine , Hochzeiten usw.

erhalten Preisermäßigung

Uergrötzerrmge« , selbst noch nach ganz alten Bildern, ei
nach eigenem verfahren unter Garantie der Aehnlichkeit. D

Vtzotograpstie o«f Grabsteine, Broschen,
Manschettenknöpfe, Medaillons usw.

mit Semi -Lmaillebilder.
Anfertigung von Ansichtspostkarten in allen

führungen , Diapositiven usw. | j
Einrahmung von Bildern und Brautkränzen garantiert B
staubfrei. Proben und Muster von Photographien rc. D

stehen gerne zur Verfügung . H

Aus.

Schreiben Sie bitte Postkarte, Sie werden sofort bedient. | ]
BEEEBEEEEBEBEEBEEESBEEBBBESEBBEEBBBEEEBEB

Leipziger
Lebensversicherungs-

Gesellschaft
a . Gegenseitigkeit (alteLeipziger)

Gegründet 1830.
Versicherungsbestand mehr als eine

Jark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- u. Dividenden-System.
Vertr. : Carl SchaafMerkenbach.

Rur 2 Tage ! Weltberühmter Rur 2 Tage!

Zirkus Blumenfeld
Herborn , auf dem Schießplatz!

aUP ' Ueberall volle Häuser . "WH
Das beste Zirkus-Urogramm, das je geboten wurde.

Niemand versäume, dieses älteste und berühmteste Unternehmen während seines auf
nur 2 Tage berechneten Gastspiels zu besuchen.

Dienstag den 38 . April abends 8 ' « Uhr:

Gala-Premiere.
Mittwoch den 39 . April:

2 Jubiläums -Vorstellungen!
nachmittags 4 Uhr und abends H'l* Uhr.

WT Kinder unter 12  Jahre « ?«chlen nachmittag» die Hälfte: "NE
Jede Vorstellung 28  Glanznummern . I
Ke« für überall dir ttl f »iWIm hlMVll Glänzend-« Pfeed-matrrtal.
brillanten brrnstmten Lekklslk 1llllsfllkkll . . Gri-inal - Nrrlfnrr». r:

Neu! Ballett-Divertissement! Jugend!
Bra »ie! 20 Damen! Anmut!

The Hallacks
Cowboq-Akt.

Kes Fteurs
eleganter Mustkatalrt.

Teras HaU
Milv-Melt-Indiana.

Gastspiel der weltbekannten Reiterlruppe I a n s l y vom
Zirkus Schumann -Berlin . Solange Olpe besteht , ist eine
:: derartige Welt -Attraktion noch nicht geboten  worden . ::

Jubiläum * - Wasser Testspiele
Zirkus Im Wasser

ober Gin Strandfeit anf Norderney.
Diese einzig dastehenden Wasserschauspiele sind ein Wunder der Technik. Blendende Aus-
stattung , feenhafte Lichteffekte, herrliche Szenerien, Mitwirkung des gesamten Ballettkorp«

als Wassernixen. — 10 Meter hohe leuchtende Fontänen.

wo Oswalde’!
Akrobaten auf dein Damenhut.

Adolf Blumenfeid, Schulreiter.
Hiss Kelly

Cake walke anf dem Telefondraht

7 drollige Clowns 7
einfältig dumme Auguste und witzige Spaßmacher und vieles andere mehr, jedenfalls ein
so reichhaltiges, erstklassiges Programm , wie es auf einmal vereint in einem anderen Zirkus
nie geboten wurde. — Eine jede einzelne Nummer des sensationellen Spielplans würde für

ein anderes Unternehmen eine Attraktion sein.

Ferner eine Reihe erstklassiger Reitkünstler und
Künstlerinnen.

Trotz der Fülle des Gebotenen:
bilßlxst «» Pr * i ii«

«aUeri« 50 pfg., 2.  platz 1 Mk . 1 platz 1.50 Mk.. Kpreesttz(»««*.) 2 Mk..Logrnsttz3 Mark.
p - eveekanf:  F . M. ScheUenbeegfdie Knchtzandlnng. Telefon 386.

8 Stunden voe Kegtn« der Norftellnngr«
Roozfrt der T iiaprllni.

Täglich vormittag, 11—1 Uhr Getfentltche Proben und Marstallbestchtign»,
mit Konfert. — Eintritt 80 , Kinder 10 pfg.

Geschäfts Êröffnung.
Den geehrten Bewohnern von Herborn und Umgegend zur Mitteilung,

daß ich ab 1. Mai am hiesigen Platze im Hause des Herrn Metzgermeisters
Jakob Lehr , Rotherstraße, ein

mr  Bedachungs-Geschäft-*■
eröffne. Durch prompte, zuverlässige und reelle Bedienung werde ich mir das
Zutrauen der mich beehrenden Kunden zu erwerben suchen.

Indem ich mich für alle in mein Fach fallende Arbeiten bestens empfohlen

Kerborn. Wilhelm Brück, Dach- und Schieferdecker.
^8 . Alle für mich frdl. bestimmte Aufträge  bitte ich bis zum 1. Mai

an Herrn Metzgermeister Jakob Lehr  richten zu wollen.

Jeder sollte sich bei Bedarf von
unserer Leistungsfähigkeit über¬

zeugen , denn unsere als vorzüglich
bekannten

Superior -Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen,

Sportartikel ,Waffen, Uhren,Musik-,
Bijouterie -, Leder-, Splefwaren u.
Haushaltungsartikel sind von bester

Qualität und äußerst vorteilhaft
=Reichhaltigster Katalog gratis. «=

Hans Hartmann Aktienges .,
Eisenach 24

deren Echtheit garantiert dieser

von4Bahr8nf^
FABRIK MARKE

MetmibettenaÄ
TFlatabortfern
beste Schweisswollen
für Strümpfe 5. Socken,

nicht einlaufend .
nicht filzend . ' 5*

Holzrahmenmatr., Kinderbetten
Eisemnöbelfabrik Suhl/Tli.t

‘r Qualiräre n ;Srarh -Ex tra -Wittel- Feirv
(b -n . 9 .̂rg ) f bB5 >e
Sternwollspinntrüi - nitona -P?hrtnFeldeId |

Kirchliche Nachrichten.
Vereinshaus Herborn.

Montag, abends 9 Uhr
Bibclbesprechung im Männer¬

und Jünglingsverein.
Dienstag, abends 8 Uhr

Rähvcrein.
Mittwoch abend 8 Uhr

Jungfrauenverein.
Donnerstag 8V* Uhr

Gesangstunde
des gemischten Chores.
Freitag abend 9 Uhr

Gebetstunde.
Samstag, abends 9 Uhr

Gesangstunve des Männer- u.
Jünglingsvereins.

Simge

?ung ->
nicht unter 14 Jahrc»'
Aufbereitung sucht

Sptmiiljlf
i

jung «,*
welcher Lust hat, die ^ i
Feinbäckerei zu
Vergütung sofort0C>“ n
E Klein.

Herborn, HaupM

Freundl. große „i3 Zimmerwonf
mit allem Zubehör und tzl
Garten beim HauseP‘ *-
ju vermieten . «J
Herborn. WilhelE !̂_ _ , . »SW

Näheres b.jiuyziw  u . w,i
Herborn, Wilhelm st̂ x

Wiel» «

i
in der Au zu verv°« ^ '
zu verkaufen. Nähsi
Expedition des Nalb. J

Raunrniejll
Aemkut, Gyps

Tr8f > >

(europ. und awel>'
empfiehlt j

Curl Meckeli
3W-J8S5? i

Telefon 2^

1. Qualität, zweimal̂ ,'i
frisch eintreffend, ^
GärtnereiK

u°d S « '
Telephon ,

NB.6t4nbUe.gV J
wägend, der j

Rinn-o.
Port-1 M

Fr. HiiP , GJi»,l
Mühlgaffe

■feenf>*
rWt **

bnraen den W« , 1büraen den

j
I Paket 26 PkSI - / hriiPaket26Pfg ,i

8» t>°ben de' '
■3. W. Hoff®*0.

Carl  Kährl«*‘ /

Eben -Sze^


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

